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Interpellation
«Sorge um die psychiatrische und therapeutische Versorgung psy-
chisch kranker Menschen im Thurgau!»

Der Regierungsrat wird ersucht, die nachfolgenden Fragen zu beantworten:

1) Haben Patientinnen und Patienten mit akuten psychischen Erkrankungen einen
zeitnahen Zugang zu psychiatrischen oder psychologischen Beratungen und
Therapien? Wie lange sind die Wartezeiten?

2) Können die derzeit praktizierenden Psychiater und Psychiaterinnen beziehungs-
weise die Psychologinnen und Psychologen den Therapiebedarf abdecken?

3) Verursachen Menschen mit akut psychischen Problemen einen Behandlungsstau
bei den Hausärztinnen und Hausärzten?

4) Welche Auswirkungen haben zu lange Wartezeiten auf den Gesundheitsverlauf
psychisch kranker Menschen?

5) Wie haben sich die Hospitalisationstage in der Psychiatrie in den letzten vier Jah-
ren entwickelt? Müsste der Kanton als Konsequenz aus einer allfälligen Steige-
rung vermehrt auf präventive Massnahmen setzen?

6) Gibt es Handlungsbedarf bezüglich Ursachenforschung? Oder sind die Gründe
des Anstiegs psychischer Erkrankungen der Regierung bekannt? Wenn ja, wel-
ehe sind diese?

7) Wie sichert der Kanton die ambulante pflegerische Versorgung psychisch kran-
ker Menschen? Verfügen alle Spitexorganisationen mit Leistungsauftrag über
diplomierte Pflegefachpersonen mit ausgewiesener Erfahrung in Psychiatriepfle-
ge?

8) Wie schätzt der Kanton die Versorgung junger Menschen und Kinder mit psychi-
sehen Erkrankungen ein? Was unternimmt der Kanton, um deren Versorgung si-
cherzustellen?

Begründung
Gemäss Aussagen von diplomierten Pflegefachpersonen und Hausärztinnen und
Hausärzten ist die Versorgung von Menschen mit akuten psychischen Erkrankungen im
Thurgau nicht ausreichend gewährleistet. Eine Überweisung zur psychiatrischen Be-
handlung, sei dies ambulant oder stationär, sei schwierig. Ebenso sei das neue kas-

senpflichte Angebot der psychologischen Therapie kompliziert in der Umsetzung, da



kurz nach Behandlungsbeginn eine Verordnung durch einen Psychiater / eine Psychia-
terin eingereicht werden müsse.

Gleichermassen ungenügend ist derzeitig die Versorgung in der ambulanten psychiatri-
sehen Pflege. Zwar können langjährige Patientinnen und Patienten auf die Betreuung
ihrer Pflegefachperson zählen, neue Klientinnen und Klienten bekunden jedoch grosse
Mühe, überhaupt eine Ansprechperson mit entsprechender Ausbildung zu finden.
Der Bedarf an kinder- und jugendpsychiatrischen Versorgungsleistungen nimmt seit ei-
nigen Jahren zu. Dieser Trend hat sich aufgrund der Corona-Pandemie nochmals ak-

zentuiert. Psychiatrische und psychosomatische Erkrankungen bei Kindern und Jugend-
lichen haben stark zugenommen. Entsprechend gestiegen ist die Nachfrage nach psy-
chiatrischer und psychologischer Unterstützung.

Am 12. Dezember 2022 veröffentlichte das Bundesamt für Statistik in einer Medienmit-
teilung die neusten Zahlen zu Behandlungen von psychischen Störungen bei jungen
Menschen in den Jahren 2020 und 2021. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der
stationären Spitalaufenthalten wegen psychischer Erkrankungen und Verhaltens-
Störungen bei Mädchen und jungen Frauen im Alter von 10 bis 24 Jahren um 26%, bei
gleichaltrigen Männern um 6%. Zum ersten Mal waren psychische Störungen die
häufigste Ursache für eine Hospitalisierung bei den 10 - bis 24-Jährigen, gefolgt von
Verletzungen. Die Spitaleinweisungen aufgrund von Suizidversuchen nahmen in der-
selben Altersgruppe um 26% zu, die ambulanten psychiatrischen Leistungen im Spital
um 19%.

Für die Beratung und Therapie von Jugendlichen und Kindern mit psychischen Erkran-
kungen sind Spezialistinnen und Spezialisten gefragt. Im Thurgau würden diese dem
Vernehmen nach nicht in genügender Anzahl praktizieren, die Wartelisten seien lang.

Es ist zu klären, ob Handlungsbedarf in Bezug auf die Versorgungssicherheit insbeson-
dere für Kinder und Jugendliche, aber auch für Erwachsene im Thurgau besteht und ob
ausreichende Präventionsmassnahmen zur Förderung der psychischen Gesundheit er-
griffen werden.

Die Sicherstellung einer guten psychologischen und psychiatrischen Versorgung junger
und erwachsener Menschen ist zwingend zu gewährleisten, um Notlagen und Folgeer-
krankungen zu verhindern.

Dem Regierungsrat wird im Voraus für die Beantwortung der Fragen gedankt.

Kreuzlingen, 21. Dezember 2022
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